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sen der Grosseltern Bählers aus der Zeit vor dem „Uebergang".

Von dem, was der Verfasser aus seinem eigenen
Leben erzählt, sei einiges erwähnt. Wir erhalten hier den
Schlüssel zum Verständnis jenes Briefes von Jer. Gotthelf,
der 1852 unberechtigterweise veröffenlicht wurde und zu
einer heftigen Fehde zwischen den Radikalen und den
Konservativen führte. In andern Abschnitten erzählt Bähler von
seinen Erlebnissen bei den beiden Grenzbesetzungen (1857
und 1871), die er als Militärarzt mitmachte. Es ist erstaunlich,

wie dieser mit Arbeit überladene Arzt doch immer wieder

ein paar Stunden für geschichtliche Arbeiten erübrigen
konnte und wie er auch im öffentlichen Leben den vielen
Anforderungen, die an ihn gestellt wurden, gerecht zu werden
vermochte.

Aus der Kalenderliteratur seien noch erwähnt der

Bauernkalender6) mit der Fortsetzung der
Burgunderkriege und chronistischen Notizen aus dem 18. Jahrhundert,

über deren Herkunft und Verfasser eine Anmerkung
am Platze gewesen wäre. Der Hinkende Bot setzt seine
Wanderung durch das Bernbiet fort, indem er die Umgebung
von Murten und Gümmenen schildert, und erzählt ausserdem
in anschaulicher Weise die Schlacht von Novara. Nicht
vergessen seien die schönen farbigen Reproduktionen zweier
„Freudenberger" ; auch der Bauernkalender bringt zwei
wirkungsvolle Gestalten Müngers aus der Uebergangszeit.

Varia.

Brief von Joh. Müller an Gottlieb Emanuel Haller.

(Kürzlich von der bernischen Stadtbibliothek gekauft.)

V a 1 e i r e s den 21sten Dez. 77.

Ihren Vater, liebster Haller, habe auch ich schmerzlich beweint undwerde ihn
lang beweinen; denn er war fast noch vielmehr ein Vater der Wissenschaften
und das Haupt aller wahren Gelehrten. Mit Recht sagen Sie, wir haben
ihn nicht mehr; denn daß er noch i s t und daß er ewig ist, glauben, ich

*) Bauernkalender und HinkenderBot. Bern, Stämpfli & Cie.
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«sn clsr Orossslteru OnKlers uns cler Zeit vor clenr „Heber-
gang". Von clenr, vns cler Vertnsser nns seinenr eigenen De-
ben sr«nblt, sei einiges srvnlrnt. Wir srknlten bier äen
KeKlnssel «nnr Verstnnclnis ienes Lrietes von ler. (lottbeit,
cler 1852 nnbsreebtigterveise veröttenliebt vnrcle nncl «n
einer Kettigen OeKcls «viseKsn clen OncliKnisn nncl clen Kon-
ssrvntiven ttilrrte. In nnclern ^KseKnittsn sr«nblt OnKler von
seinen Orlebnisssn bei clen beiclen Orsn«bsset«nngsn (1857
nncl 1871), clie er nls Nilitnrnr«t rnitinnebte. KÜ8 ist erstnnn-
beb, vie ciieser nrit XrKeit nberlnclene ^.r«t cloeb inrnrer vie-
cier ein vnnr Ktnnäen tnr gesekiebtiiebe Arbeiten ertikrigen
Konnte nncl vie er nnek iin öttentiieken Oeben clen vielen ^.n-
torclernngen, clie nn ibn gestellt vnrclen, gersebt «n verclen
vsriuoebts.

^ns clsr KInisuclerliterntur seien noek ervnknt cler

önueruknlsncler^) rnit cler O«rtset«uug clsr Lurguu-
clerkrisgs nncl ekronistiseksn N«ti«sn nns clsnr 18. InKrbnn-
clert, libsr clersn HsrKnntt nncl Vsrtnsser sins ^.nnrsrknng
nrn O1nt«s gsvsssn vnre. Osr OinKsncle Oot «st«t seine
Wnuclsruug clnrek cins LsrnKist tort, inclsin sr clis Onigsbnng
von Nnrten nncl Onnrnrensn «ekilclert, nncl sr«üK1t nnsssrclsnr
in nnseknuiieker Weise clie KeKineKt von Novnrn. Niebt ver-
gössen ssisn äis ««Könen tnrbigsn OeproclnKtioueu «veier
„Oreucleuberger"; nneb cler OnnernKnlencler bringt «vei vir-
Knngsvoiis Oestniten Niingsrs nus clsr Osbsrgnngs«sit.

Varia,.

Lriek vo» Ivb. Kliiller sn, liottlieb Lmsnnel UsUer.

(LürsIieK von ger KerniseKen 8tsgtbibIiotK.sK gsksukt.)

Va 1 eirss, gen 21sten vss, 77.

Ikren Vater, liebster Lsilsr, Ks.be sneb ieb sebmersliek beweint ungwergs ikn
lsng beweinen; genn sr wsr ksst nook vislrnekr sin Vster ger ViggensoKsiten
ung gss Ilsupt aller wsbren OeleKrten. Mt LeeKt ssgen 8ie, wir Kaden
iknniektinekr; genn gab er nook i s t ung gaü sr ewig ist, glauben, iek

LauernKalsngsr nng LinKsngsrLot. Lsrn, 8tärnpkli S Lie.
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weiß, auch Sie, mein Freund, so wie ich. Er ist nun bey den großen Alten,
seinen wahren Mitbürgern und Freunden; er ist bey Boerhave, seinen Lehrer, den

er immer geliebt ; er ist nun für ewig bey Mariane ; und sieht nun die Wahrheit,

welche er ein halbes Jahrhundert lang ohne Unterlaß gesucht hat. Die
Könige, welche ihn geehrt, auch die Nationen, welche sein Genie unterrichtete,
werden an Ihrem Schmerz Theil nehmen; unsere Nation hat an ihm diejenige
Zierde verloren, wodurch allein, wann einst alle Politik unserer Freyslaaten
vergessen seyn wird, der Name der Schweizer den entferntesten Arölkern noch

merkwürdig seyn wird. Ich beweine den großen Haller als ihren Vater und
weil auch ich zu derjenigen Familie gehöre, deren Oberhaupt er war und welche

von ihm das kostbarste seiner Hinterlassenschaft erbt, nemlich sein großes

Beyspiel. Bonstetlen, den er liebte und welcher unter so manchen Titeln ihn
verehrte, beweint ihn auch, und bittet mich, ich soll Ihnen sagen, er würde ihn
schon alsdann betrauert haben, wenn er auch nur allein Ihr Vater gewesen
wäre. Wann er von dem ewigen Aufenthalt über den Sternen seine Alpen
noch sieht, und Sie, und uns, Ihre Bewohner, so wolle sein verklärter Schatten
den Vater aller Wahrheit bitten, daß auch wir sie unter den schimmernden
Irrtümern der Weltwcisen nicht mißkennen. Es bleibt uns leider nichts übrig,
wodurch wir nun ihm unsere zärtliche Ehrfurcht bezeugen können, als unsere
Geister so zu vervollkommnen und unsere Wissenschaften so anzuwenden, daß

er uns einst als seine Freunde erkennen möge. Diese Woche bin ich zu allem
unfähig; zuerst wegen unserm Verlust, welchen ich aber darum nicht, wie ich
wünschte und wie ich ihn fühle, beschreibe und schriftlich beklagen kann;
und nun weil ich heute abreisen und meinen Freund von Bonstetten auf sehr

lang verlassen muß. Glauben Sie mir, der ich nie geheuchelt und nie nichts
verstellt habe, daß die wahre und freundschaftliche Achtung, welche ich Ihnen
in seinem Namen mehrmals bezeugt, von den Formularen der gewöhnlichen
Sprache weit unterschieden ist, und halten Sie ihn für Ihren Freund, wie ich
Sie für meinen immer halten werde. Urkunden senden Sie mir, wann Sie

können ; weiË ich doch, daß wenn sie bey Ihnen sind, sie immer auch mein
sind, also müssen Sie mir, um eine Woche oder zwo sich beschwerliche
Mühe geben. Aber einen andern Freundschaftsdienst, welcher mir wichtiger
als alle Urkunden ist, leisten Sie mir: schreiben Sie mir, wie der große Haller
in seinen letzten Tagen war, was er sagte und wie er entschlief. Schreiben Sie

mir nach Genthod, denn obwol Sie vielleicht etwa dem Hn. Bonnot geschrieben

haben, so schreiben Sie es doch, wenn Sie können, auch mir und so
umständlich Sie die Zeit haben; denn es ist mir nicht eben daran gelegen, es
einmal zu wissen, als vielmehr, diesen Brief zu behalten und in meinem Leben

vor meinen Augen zu haben, auf daß auch ich sterbe des Todes dieses Gerechten.

Jetzt will ich Ihnen dafür danken und einst, wenn ich dieses Briefes nicht
mehr bedürfen werde.

Leben Sie, mein Freund, lang und wol. J. Müller.
Ein Zeitungsbericht über den Schweiz. Bauernkrieg.

Die mir vorliegende, vereinzelte Nummer führt den hochtönenden Titel:
«Europaeische Mitwochentliche Zeitung. 1653. Prima N. 10.» Sie füllt jedoch

— 345 —

weilZ, suek Lis, mein Lrsung, so vis isk, Lr ist nun bsv gen grollen Alten, sei-

neri wskrsn Mitbürgern unü Lreungsn; er ist bsv LosrKave, ssinsn LsKrsr, clsn

er innner geiisbt; sr ist nun lür ewig bev Marians; ung siebt nun clis VaKr-
Keit, wsieke er ein Kalbes lakrkungsrt lang okns LnterlatZ gssnekt Kat. Lie
Könige, wsieks ikn geeint, auek clie IVationsn, weieke ssin Lenis unterrisktste,
werclen sn tkrsin LoKmsrs LKeil nskmsn; unsere I^stion Kat an inrn gisjsnigs
/^iercle verloren, woclurek allein, wann einst alle LolitiK unserer Lrsvstaalen
vergessen ssvn wircl, ger Name ger LoKweiser gen entlerntestsn Völkern noek
nierkwürgig sevn wirg. lek beweine gen grolZen Ilailer als ikrsn Vater ung
weil suek iek su gerjenigsn Lamitis gskörs, gsren Obsrbaupt er war ung wsisks
von ikin gas Kostbarsts seiner IlinterlsssensoKatt erbt, neintiek ssin groLss
Levspiei. Lonstetten, gen er liebte ung wslsksr untsr so manoksn Litsln ikn
verekrts, beweint ikn auek, ung bittet iniek, iek soll IKnen sagen, sr würgs ikn
sekon slsgann bstrausrt Kabsn, wenn er aneb nur allein IKr Vstsr gswsssn
wärs. Vsnn sr von gern ewigen AutsntKstt übsr gen Lternsn seine Alpen
noeb siebt, ung Lis, ung uns, Ibre IZewobner, so wolls ssin verklärter LeKsttsn
gen Vstsr aller VsKrKeit bitten, gaü auek wir sie untsr gen sekirninernclen Irr-
lümern gsr Vettweisen niekl inilZKsnnsn. Ls bleibt uns teiger niekts übrig,
wogurck wir nun ibin unsere särtiieks LKrtureKt beseugsn Können, als nnssrs
tleister so su vsrvotlkornrnnen ung nnsere VissenseKatten so snsuwengsn, gsiZ

er uns einst als seins Lrsunge erksnnsn rnögs. Liess VvooKs Kin ieb su aiiein
nntäkig; susrst wsgen nnssri» Verinst, weteken iek aber garum niskt, wis iek
wünsekts ung wie iek ikn lükle, besekreibs ung sekritttiek beklagen Kann;
ung nun weil ieb beute, abreisen ung ineinsn Lreung von Lonstettsn aut sebr

lang verlassen inulZ, (Glauben Lis inir, ger isk nis gskeuekell ung nis niskts
verstellt Kabs, gslZ gie wskre ung treungsekaltlioke AeKtnng, wsieks iek lknen
in seinem tarnen mekrmsts beseugt, von gen Lorrnutsren gsr gswökntisken
LprseKs wsit nntersekiegen ist, ung Kstten Lie ikn lür Ikren Lrsnng, wis iek
Lie tür rnsinen immsr Kaitsn werge. LrKungsn ssngen Lie mir, wann Lie

Können; wsiL iek cioek, galZ wenn sie bev Ibnen sing, sis immer auek mein
sing, also müssen Lie mir, nm sins VoeKe oger swo siok besebwerlieks
NüKe geben. Aber einen angern Lreungsebattsgiensl, wsiebsr mir wisktigsr
als slls LrKnngen ist, tsistsn Lis mir: sekrsibsn Lis mir, wis gsr groüs Laiisr
in seinen leisten Lagen war, was er sagte ung wie sr sntssbliet, LsKreiben Lie
mir nsek llentkog, genn obwoi Lie visiisiekt etwa gem Ln, Lonnot gesekrie-
ben Kabsn, so sebreiben Lie es gnck, wenn Lis Könnsn, snek mir ung so um-
stsngiiek Lis gis ?eit Ksbsn; gsnn ss ist mir nickt eben garan gelegen, es ein-
mal su wisssn, ais visimekr, gissen Lriek su dekalten ung in meinem Leben

vor meinen Augen sn baben, auk gslZ auek isk sterbe ges Loges gieses (Zsrsob

tsn. Istst will isk Iknsn gakür gsnksn nng sinst, wsnn iek giesss Lrietes niekt
mekr Kegürken werge,

Leben Sie, mein Lreung, Isng ung wol. I, Nüller,
Li» TeitnrcusberioKt übsr cken snkve«. SsneircKrieg.

Ois rnir vorliegenge, vsreinseits IVummer tükrt gen KoeKtönsngen Litsti
«LuropseiseKs IVlitwooKentlieKe /sitnng. 1653. Lrima IV. 10,» Lis lüllt jsgock
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nur den bescheidenen Kaum eines zusammengelegten Quartblattes. Druckcrt
und Redaktion sind nicht angegeben ; ich konnte sie auch in einschlägiger
Literatur nicht ermitteln. Es handelt sich offenbar um eine jener zahlreichen
Zeitungen, die im .17. Jahrhundert von Buchdruckern, Buchhändlern oder
Postbeamten herausgegeben wurden und in den bedeutenden Handelsstädten wie
Strassburg, Frankfurt, Köln, Augsburg, Nürnberg etc. erschienen.

Auch das Tagesdatum der Ausgabe fehlt. Die einzelnen Korrespondenzen
aus verschiedenen europäischen Grossstädten datieren zwischen dem 20.
Februar und dem 11. März. Die Zeitung ist ein reines Nacbrichtenblatt und
enthält in der Hauptsache Meldungen vom Regensburger Reichstage, vom
Seekriege zwischen England und Holland, sowie vom Bürgerkriege der Fronde in
Frankreich und dessen gleichzeitigem Kampfe mit Spanien um den Besitz von
Belgien und Lothringen.

Der uns näher berührende Artikel hat folgenden AVortlaut:

«Aus dem Elsaß vom 3. Martij.
Bfifort bleibt annoch von den Breysachern belagert; es thut aber der

Comte de Susa aufl den vertrösten Condeischen Suceurs noch stareke Gegenwehr.

Inzwischen streiftet die Guarnison in Belleguarde sehr umb sich, wie
sie dann dieser Tagen von etlichen Kauffleuten gute Beuten gemacht. Sonst
hat man aus der S c h w e i l z daß in dem Lucernischen Gebiet, als zu Edlin-
burg (Drucktehler für «Entlibuch» auff 2000 Bawren sich zusammen rot-
tirt, alle Paß versetzt und deren täglich noch mehr darzu kommen ; haben der
Stadt Lucern 12 beschwärliche Puncten zugeschickt, begehrend dieselbe zu
cassiren und sie bey dero nun in 200 Jahr gehabten Privilegien und Freyheiten
zu manuteniren, wiedrigenfals zu leben und zu sterben beysammen resolviert
weren.» (Original im St.-A. Schaffhausen, Akten .1. J. Stokar, 1652/79 Nr. 172.)

G. K. '

Audi die kleinste Mitteilung über Funde.

Ausgrabungen, Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühem Zeiten,

Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend,

ist der Redaktion stets sehr willkommen.
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nur clsn beselieiäsnen Laum eines susaminengsiegten (tnartbiattss. OrueKert
unä LeäaKtion sinä niebt angegeben; ick Konnts sis auek in einsekiägiger Lite-
ratur niekt srinittsln, Ls Kanäeit sieK ottenbur uin eins jener saktreicken ?ei-
tuugen, äie iin >7. iskrkunäert von SuoKärueKern, SucKKänälsrn oäer Post-
besmten Keruusgegebsn wnräen unä in äsn beäsutenäsn Oanäslsstäätsn wis
8lrassdurg, LranKtürt, Köln, Augsburg, Dürnberg ete, srsebisnsn,

Aueb äss Lagesäatum äsr Ausgäbe teblt, Ois einseinsn Lorrssponäensen
ans versebieäenen europaiseben Orossstääten äatisrsn swisobsn äsm 20, Ls-
Kruar unä äem II, IVlars. Ois Tsitnng ist sin reinss IVseKrioKtenbtatt unä snt-
Käit in äer HauptsaeKs Neläungen vom Legsnsburgsr LeioKstage, vom 8ee-

Kriege swiseksn Lnglanä unä Oollanä, sowie vom Bürgerkriege äer Lronäe in
LranKrsisK nnä äessen gleickseiiigem Kample mit Lpanien um äen Lesits von
Lslgien nnä Lotbringsn,

»er uns näker bsrükrenäs Artikel Kst totgenäen Vortianti

«Ans äem LIsaü vom 3, IVlartiz,

Leiert bleibt srmock von äen LrevsaoKern Keiägert; es tknt absr äer
Pointe äe Lns» aull äen vertrösten Lonäeiseben Luoeurs noeK sisroke Oegen-
wekr, tnswissken streiktet gie ltuarnison in Leiisguaräe sskr nmb siok, wie
sie äann äisser Lagen von siiisbsn Kauttieutsn gute ösutsn gemaekt, Zonst
Kat man aus äer LoKweits, äsü in äem LueerniseKsn Oediet, als su Lälin-
bnrg (OrueKteKIsr lür «LntlibueK«!), antk 2000 Lawrsn sisk snsammsn rot-
tirt, alls LalZ verseist unä äeren iagiiek noek mekr äarsn Kommen; Kaken äer
8laät Luesrn 12 KeseKwsrlieKe Lunsten sugesokiekt, KegsKrenä äiesetbs su
eassirsn unä sie Kev äero nun in 29U labr gskabten Lriviisgisn unä Lrevbeitsn
sn msnnieniren, wieärigenlais su leben unä su sterben beisammen resolvisrt
wsrsn,, (Original im 8t,-A, 8eKaIkKgusen, Akten L L 8toKar, 1852/79 Xr, 172,)

O. K, '

^U«?I» KI«i,ä»t« A>tttte>>ii»S über funcle, Aus

grsbungsn, ftestaui'stionen, IsgsbuvnsuKeiLnnungen sus fi-ünern leiten,

AnsKcloten sto., dsrnisvne Lssenivlits, Kunst uncl MertumsKuncle betretfencl,

ist clsr stölläktion stets »elir
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